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„Was tut der Baderchirurg?" Darauf antwortet der Herr


im Himmel mit nachsichtiger Stimme:


"Er zieht sein Honorar ein und hält meinem Diener bei


guter Laune bis ich selber komme, um ihn entweder


gesund zu machen oder die Sache eben anders zu


entscheiden."


"Cosa fa il chirurgo delle terme?" Il Signore in cielo


risponde con voce clemente:


"Riscuote il suo compenso e mantiene il mio servitore di


buon umore finché non vengo io stesso, o per farlo stare


bene o per decidere le cose in modo diverso."


Dietmar Dressel




Kurzfassung zum Roman / Riassunto del romanzo


Deutschland am Anfang des neunzehnten Jahrhunderts ist eine frei erfundene Geschichte. Der Roman ist ein Werk der Phantasie und ein Ausschnitt aus der wirklichen Geschichte dieser Zeit. Alle Namen sind frei erfunden und rein zufällig gewählt. Vieles von der Atmosphäre der Kriegsereignisse und kargen Lebensverhältnissen um 18oo sind verloren gegangen. Wo keine glaubhaften Aufzeichnungen vorhanden waren, habe ich meine Phantasie zu Rate gezogen. Der Buchtext ist in deutscher und in italienischer Sprache geschrieben.


La Germania all'inizio del diciannovesimo secolo è una storia fittizia. Il romanzo è un'opera di immaginazione e un estratto dalla vera storia di quel tempo. Tutti i nomi sono fittizi e scelti a caso. Gran parte dell'atmosfera degli eventi bellici e delle cattive condizioni di vita intorno al 1800 è andata perduta. Dove non c'erano record credibili, ho usato la mia immaginazione. Il testo del libro è scritto in tedesco e italiano.
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Ein Bader, im mittelalterlichen Volksmund auch Stübner genannt, ist eine sehr alte Berufsbezeichnung für den Betreiber einer Badestube. Der Beruf ist seit dem Mittelalter bekannt. Einerseits waren Bader die „Ärzte der kleinen Leute“, die sich keinen Rat bei den studierten Ärzten leisten konnten. Andererseits waren sie aber wichtige Gehilfen der akademisch gebildeten Ärzteschaft. Wie die Feldschere übten sie einen hochgeachteten, obgleich von der Wissenschaft nicht akkreditierten Heilberuf aus. Er umfasste das Badewesen, Körperpflege, Kosmetik und Teilgebiete der sich erst entwickelnden Chirurgie, Zahnmedizin und Augenheilkunde. So gehörten zum Tätigkeitsbereich etwa das Schröpfen und das Aderlassen sowie die Versorgung kleinerer Wunden.


Un barbiere, noto anche come Stübner in volgare medievale, è un titolo di lavoro molto antico per l'operatore di uno stabilimento balneare. Il mestiere è noto fin dal medioevo. Da un lato, i barbieri erano i "dottori del piccolo popolo" che non potevano permettersi i consigli dei medici che vi avevano studiato. D'altra parte, erano importanti assistenti della professione medica di formazione accademica. Come le cesoie da campo, praticavano una professione curativa molto rispettata, sebbene non scientificamente accreditata. Comprendeva bagni, cura del corpo, cosmetici e sottoaree di chirurgia, odontoiatria e oftalmologia, che stavano appena iniziando a svilupparsi. Ad esempio, l'area di attività comprendeva la coppettazione e il salasso, nonché la cura di ferite più piccole.




Das Wirtshaus im Dorf


Nein, mein Herr: Bislang hat der Mensch sich nichts ausgedacht, das so viel Freude verbreiten könnte wie eine schöne Taverne oder ein Schankhaus.


Samuel Johnson


Der Winter kündigt sich in diesem Jahr schon zeitig an, hoffentlich wird es morgen besser. Denkt ein schon in die Jahre gekommener groß gewachsener Mann mit kräftiger Statur und stapft mühsam auf der Dorfstraße von Mussbach durch die Dunkelheit der Nacht in Richtung Wirtshaus. Moritz, sein brauner Wallach, hat es mit dem Planwagen im tiefen Schnee auch nicht so leicht und neigt eher dazu, eine kleine Pause einzulegen. Aber sie müssen beide schnell weiter um möglichst vor Mitternacht einen warmen Unterstand im Wirtshaus zu bekommen. Die Nacht wird ganz sicher wieder bitter kalt werden und ohne ein schützendes Dach über dem Kopf würden sie die frostige Nacht kaum überleben können. Klappergeräusche aus der nahe gelegenen Dorfbäckerei lassen den älteren Mann an die warme Backstube denken. Brotbäcker müsste man sein, überlegt er neidvoll. Sicherlich schiebt sein junger Gehilfe die ersten Teigrohlinge für die wohlschmeckenden, knusprig gebackenen runden Vierpfünder in den Ofen. Schon in der Bibel steht geschrieben, jedenfalls unter Moses Kapitel zwei, dass es schon diese leckeren Brote zur Zeit des Auszugs der Israeliten aus Ägypten gab und das ist immerhin ungefähr dreitausend Jahre her. Da kann man mal sehen, wie gut sich dieses wichtige Nahrungsmittel, überlegt er nachdenklich, bei den Menschen in den vielen Jahrhunderten bewährt hat. Nur sehr spärlich wird die Umgebung der einfachen, im Pfostenbau zusammen gezimmerten Bauernhäuser aus Holz, Stroh, Schilf und Lehm von der einen oder anderen kleinen Wachskerze, die auf dem Zimmertisch steht, matt erleuchtet.


La locanda del villaggio


No, signore: finora l'uomo non ha pensato a nulla che


potesse spargere tanta gioia come una bella osteria o


locanda.


Samuel Johnson


L'inverno sta arrivando all'inizio di quest'anno, speriamo che domani andrà meglio. Pensa a un uomo alto e anziano di corporatura robusta, che arranca lungo la strada del villaggio di Mussbach nell'oscurità della notte in direzione della locanda. Anche Moritz, il suo castrone baio, non ha vita facile con il carro coperto nella neve alta e tende a prendersi una piccola pausa. Ma entrambi devono andare avanti in fretta per trovare un caldo riparo nella locanda prima di mezzanotte, se possibile. La notte farà sicuramente di nuovo un freddo pungente e senza un tetto protettivo sopra le loro teste difficilmente sarebbero in grado di sopravvivere alla gelida notte. I rumori sferraglianti della vicina panetteria del villaggio fanno pensare all'uomo più anziano alla calda panetteria. Devi essere un panettiere, pensa invidioso. Sicuramente il suo giovane assistente sta infornando le prime lastre di pasta per i gustosi e croccanti panetti tondi al forno. È già scritto nella Bibbia, almeno in Mosè capitolo due, che questi deliziosi pani erano già disponibili al tempo dell'esodo degli israeliti dall'Egitto e ciò avvenne circa tremila anni fa. Puoi vedere come questo importante alimento, riflette, si sia dimostrato valido per le persone nel corso dei secoli. I dintorni delle semplici case coloniche di legno, paglia, canne e argilla, che sono costruite con pali, sono scarsamente illuminati da una o due piccole candele di cera sul tavolo della stanza.


Die kleine Flamme der Kerze wird nicht etwa von Geisterhand bewegt, sondern von einem hundsmiserablen kalten stürmischen Wind, der durch die undichten Räume jagt als wäre der Teufel hinter ihm her und dabei seine schemenhaften, gespenstischen Bilder an die Wände zaubert. Wohlige und angenehme Wärme ist dabei für die Familie, die sich um den kleinen Ofen versammelt, nicht zu verspüren. Was sollen sie denn anderes machen als sich in eine alte Decke zu wickeln, den Großvater und die Großmutter in die Mitte zu nehmen und die Füße nahe am Herd zu halten. In der Bettkammer kuscheln sich die drei Kinder der kleinen Familie in einem alten Bettgestell, auf einem dünnen nicht mehr ganz so frischen Strohsack liegend, unter einem ehemals dicken Gänsefederbett. Erst wenige Tage vor Weihnachten, wenn Martin und Imanis, ihre zwei Lieblingsgänse für den Weihnachtsbraten geschlachtet werden und die Federn und Daunen der beiden toten Tiere die Zudecke etwas fülliger machen, wird es im Bett hoffentlich etwas wärmer werden. Die Mutter hat vor dem Schlafengehen der Kinder noch schnell einen am Ofen heiß gemachten Lehmstein mit einem Handtuch umwickelt und in das Bett gelegt, damit sich die Kleinen schneller aufwärmen können. Das Fenster ist mit dicken Kristallblumen schon seit Tagen völlig vereist. An den Zimmerwänden bilden sich schon kleine Eiskristalle, kurz gesagt, es ist hundekalt in der dunklen Schlafkammer. Mit einer Mütze auf dem Kopf, und die Zudecke bis zur Nasenspitze hochgezogen, an den Beinen einen wärmenden Stein, versuchen sich die Kinder schnell in den Schlaf zu retten und vom warmen Sommer zu träumen. Der Knecht und die Magd schlafen im Stall, zusammen mit den sechs Kühen, zwei Ochsen, acht Schafen, fünf Ziegen und den Hühnern, Enten, Gänsen und Hasen. Eingewickelt in zwei große, alte Decken ist die Kälte für die beiden, dank der Tiere, dem Stroh und dem Heu leidlich zu ertragen aber es stinkt furchtbar. Was soll’s, denken beide, lieber etwas warm und stinkig als in der Kälte erfroren. Mertlin, so ist der Name von dem älteren, kräftigen Mann, der mit seinem Planwagen, von Moritz seinem Pferd gezogen, mühsam die letzten Meter bis zur Dorfschenke stapft.


La piccola fiamma della candela non è mossa dalla magia, ma da un vento miserabile, freddo e tempestoso che insegue le stanze che perdono come se il diavolo lo inseguisse, evocando le sue immagini oscure e spettrali sulle pareti. La famiglia, che si raduna attorno al piccolo fornello, non sente il calore accogliente e piacevole. Cos'altro dovrebbero fare se non avvolgersi in una vecchia coperta, tenere il nonno e la nonna tra di loro e tenere i piedi vicino alla stufa. Nella camera da letto, i tre figli della piccola famiglia si rannicchiano in un vecchio giroletto, sdraiati su un sottile materasso di paglia non più così fresco, sotto un vecchio letto di piume d'oca. Solo pochi giorni prima di Natale, quando Martin e Imanis, le loro due oche preferite per l'arrosto di Natale, vengono macellati e le piume e le piume dei due animali morti riempiono un po' il piumone, si spera che a letto si scaldi un po'. Prima che i bambini andassero a letto, la madre avvolse rapidamente un asciugamano attorno a un mattone di argilla che era stato riscaldato nel forno e lo adagiò sul letto in modo che i piccoli potessero scaldarsi più velocemente. La finestra è stata completamente ghiacciata per giorni con spessi fiori di cristallo. Piccoli cristalli di ghiaccio si stanno già formando sulle pareti della stanza, insomma fa un freddo gelido nella camera da letto buia. Con un berretto in testa e la coperta tirata fino alla punta del naso, una calda pietra sulle gambe, i bambini cercano di addormentarsi velocemente e sognano la calda estate. Nella stalla dormono la serva e la serva, insieme alle sei mucche, due buoi, otto pecore, cinque capre e le galline, anatre, oche e conigli. Avvolto in due grandi e vecchie coperte, per loro due il freddo è sopportabile, grazie agli animali, alla paglia e al fieno, ma puzza terribilmente. Che diavolo, pensano entrambi, è meglio essere un po' accaldati e puzzolenti che congelati a morte al freddo. Mertlin, così si chiama l'uomo più anziano e forte che arranca faticosamente gli ultimi metri fino all'osteria del paese nel suo carro coperto, trainato dal cavallo di Moritz.


Sein Beruf oder besser seine Berufung, von der er felsenfest überzeugt ist, hat im Volksmund den Namen „Baderchirurg“. Er kann lesen, schreiben, rechnen und sein Latein ist auch so leidlich gut. Dick eingepackt in einen weiten, festen Wollmantel, eine Fuchspelzmütze auf dem Kopf, festen Filzstiefeln an den Füßen und die Hände in wollenen Fäustlingen gut verpackt, ist er für das Wetter gut gerüstet. Trotzdem, der Tag war lang. Müde und hungrig wie er ist, freut er sich schon auf die warme Wirtshausstube. Nach einem kräftigen Essen, dazu ein warmes Bier und anschließend zum Hinlegen einen Strohsack mit zwei Decken und das möglichst in der Nähe des Ofens, lässt sich nach einer üppigen Mahlzeit und den zwei bis drei Humpen Bier bestimmt ein erholsamer Schlaf finden. Für Moritz gibt es eine große Portion Heu, eine Schaufel Hafer, einen Eimer frisches Wasser und eine mit Stroh eingerichtete Pferdebox im gut verschlossenem Stall. Kaum steht sein Wagen vor der Dorfschenke, kommt ihm auch schon eilfertig Knecht Franz entgegen, spannt den müden und durchgefrorenen Moritz vom Planwagen und bringt ihn schnell in den Stall. Kontrollieren muß Mertlin nicht, ob der Wallach gut untergebracht ist. Jedes Jahr um diese Zeit kehrt er hier ein um den Winter zu verbringen. Erst im kommenden Frühjahr, wenn die Straßen wieder befahrbar sind, wird er sich auf den Weg machen und sich um seine Patienten auf seiner Wegstrecke durch die Dörfer im Vogtland kümmern. Sehnsüchtig wird er schon von den Menschen erwartet die krank sind, sich verletzt haben oder bei denen oftmals nur die Haare zu schneiden sind oder der eine oder andere kranke Zahn gezogen werden muss. Natürlich will er auch seine Medizin, seine Heilkräuter und seine Mittelchen gegen die kleinen Leiden des täglichen Lebens verkaufen. Er will ja nicht nur helfen, Geld verdienen muss er auch. Von was sollte er sonst seinen Lebensunterhalt bestreiten? Eine Familie kann er sich aufgrund seines Berufes nicht leisten. Für das leibliche Wohl sorgen meist die Wirte und für das körperliche und seelische Wohl, als auch für das zeitweise unangenehme Ziehen in der Lendengegend findet sich immer mal ein molliges Weib.


La sua professione, o meglio la sua vocazione, di cui è assolutamente convinto, è popolarmente conosciuta come "chirurgo termale". Sa leggere, scrivere, fare aritmetica e il suo latino è abbastanza buono. Confezionato in un ampio e robusto cappotto di lana, un cappello di pelliccia di volpe in testa, robusti stivali di feltro ai piedi e le mani ben avvolte in guanti di lana, è ben attrezzato per il tempo. Tuttavia, la giornata è stata lunga. Stanco e affamato com'è, non vede l'ora di entrare nella calda taverna. Dopo un pasto abbondante, una birra calda e poi un materassino di paglia con due coperte su cui sdraiarsi e, se possibile vicino ai fornelli, si può sicuramente trovare un sonno ristoratore dopo un pasto sontuoso e due o tre boccali di birra. Per Moritz c'è una grossa porzione di fieno, una pala d'avena, un secchio d'acqua dolce e un box per cavalli arredato con paglia nella stalla ben chiusa. Non appena il suo carro si trova davanti all'osteria del paese, il bracciante Franz gli si avvicina in fretta, imbriglia Moritz stanco e congelato dal carro coperto e lo porta rapidamente alla stalla. Mertlin non deve controllare se il castrone è ben sistemato. Ogni anno in questo periodo viene qui per trascorrere l'inverno. Solo la prossima primavera, quando le strade saranno di nuovo percorribili, partirà e si prenderà cura dei suoi pazienti nel suo viaggio attraverso i villaggi del Vogtland. È atteso con ansia da persone malate, ferite o che spesso hanno solo bisogno di un taglio di capelli o dell'uno o dell'altro dente malato che deve essere strappato. Naturalmente vuole anche vendere le sue medicine, le sue erbe medicinali ei suoi rimedi per i piccoli disturbi della vita quotidiana. Non solo vuole aiutare, deve anche guadagnare soldi. Cos'altro avrebbe dovuto fare per vivere? Non può permettersi una famiglia a causa del suo lavoro. Gli osti solitamente si prendono cura del benessere fisico e per il benessere fisico e mentale, oltre che per le tirate a volte spiacevoli nella zona del lombo, c'è sempre una donna paffuta in giro.


Jedenfalls mag er solche Frauen wegen ihrer üppigen Rundungen, die ihm zu einer wohligen Entspannung verhelfen und ihm dabei für kurze Zeit den Himmel auf die Erde holen. Die jahrelange Praxis macht es ihm leicht, wenn erforderlich - zu schröpfen, Salben anzurühren, helfende Verbände anzubringen, ausgerenkte Knochen wieder einzurichten, Knochenbrüche fachlich richtig zu behandeln, kleinere Amputationen an Gliedmaßen durchzuführen, Furunkel und Abszesse auszubrennen und den Unwissenden erklärt er die Wirkungsweise der verschiedenen Heilpflanzen. Als Baderchirurg gehört er zu dem Personenkreis, die in kleinen Orten, Dörfern und kleinen Städten für die Gesundheit zuständig sind und bei Krankheiten und Epidemien sich bemühen, die schlimmsten Übel zu lindern.


Persönlich hat er sich ein beachtliches Ansehen und einen kleinen Wohlstand geschaffen und kann sich leisten, den Winter in diesem Wirtshaus zu verbringen, sich von den Anstrengungen der zurückliegenden Monate zu erholen und neue Kraft für das kommende Jahr zu schöpfen. Einige Bücher lesen und sich über die große Politik zu informieren wird in diesen kalten Wintermonaten seine Lieblingsbeschäftigung sein. Die Zeit in der er lebt, ist ausgefüllt mit epochalen Veränderungen. Gut wäre es für ihn und seinen Wissensdurst einen Gesprächsbruder in dieser kalten Jahreszeit zu finden, der ihn diesbezüglich in den gemeinsamen Unterhaltungen viel Wissenswertes vermitteln könnte. Kaum steht Mertlin in der weit geöffneten Tür des in die Jahre gekommenen Wirtshauses und Herberge in einem, kommt ihm auch schon Joseph, der Wirt und Besitzer der Herberge entgegen, nimmt ihn erfreut in die Arme und führt ihn an seinen Stammtisch. „Sag mal du Herumtreiber kleiner Scherz meine Familie und ich freuen uns sehr, dass du wohlbehalten hier bei uns angekommen bist. Konntest du den unangenehmen Gesellen von einem Winter nicht noch einige Zeit beim Herbst lassen? Du bringst ja diesen kalten Burschen sehr zeitig mit.“ „Na, du warst schon lustiger, und deine Witze waren auch schon besser. Wenn du mir zeigst wie ich das machen muss, tue ich es gern.


In ogni caso, gli piacciono queste donne per le loro curve sensuali, che lo aiutano a rilassarsi e portare il paradiso sulla terra per un breve periodo. Anni di pratica gli rendono facile, se necessario: coppettare, mescolare unguenti, applicare bende, riallineare le ossa lussate, curare adeguatamente le ossa rotte, eseguire piccole amputazioni agli arti, cauterizzare foruncoli e ascessi e spiega agli ignoranti come le varie piante medicinali. Come chirurgo termale, fa parte del gruppo di persone che si occupano della salute nei piccoli paesi, villaggi e piccoli centri e che si impegnano ad alleviare i peggiori disturbi di malattie ed epidemie.


Personalmente ha guadagnato una notevole reputazione e una piccola fortuna e può permettersi di trascorrere l'inverno in questa locanda, per riprendersi dalle fatiche degli ultimi mesi e per trarre nuove forze per l'anno a venire. Leggere qualche libro e aggiornarsi sulla grande politica sarà il suo passatempo preferito durante questi freddi mesi invernali. Il tempo in cui vive è ricco di cambiamenti epocali. Sarebbe positivo per lui e per la sua sete di conoscenza trovare qualcuno con cui parlare in questo periodo freddo dell'anno, che potesse fornirgli molte informazioni che vale la pena conoscere nelle conversazioni comuni. Mertlin si è appena fermato sulla porta spalancata della vecchia locanda e locanda quando Joseph, l'oste e proprietario della locanda, gli si avvicina, lo prende tra le braccia e lo conduce alla tavola dei suoi clienti abituali. "Dì, pagnotta, sto solo scherzando, io e la mia famiglia siamo molto felici che tu sia arrivato sano e salvo qui con noi. Non potevi lasciare ancora per un po' gli spiacevoli compagni di un inverno con l'autunno? Porti quel tipo freddo con te molto presto.» «Be', sei stato più divertente e anche le tue battute sono state migliori. Se mi mostri come si fa, sarò felice di farlo.


Jetzt lass dich erstmal umarmen, du Berg von einem Mann, ich freu mich wirklich sehr, dich und deine Familie gesund wieder zu sehen. Als ich mich im April von dir verabschiedete, kam ich mit meinen Armen noch leicht um dich herum, du hast kräftig zugelegt, mein Lieber.“ „Kann der Baderchirurg in dir für kurze Zeit mal schön seinen Mund halten, und dafür stell ich dir die Speisen auf den Tisch, die hoffentlich dafür sorgen, dass dein Körperumfang über den Winter etwas größer wird, damit ich mir von meinem Weib nicht ständig die Anspielungen anhören muss, mir an deinem kleineren Bauchumfang ein Beispiel zu nehmen. Sie meint, mit meinem dicken Bauch wären dann nächtliche Übungen mit ihr zusammen nicht mehr so anstrengend für mich. Ist da was dran? Kennst du dich auch in solchen so genannten Liebesübungen aus? Na, du weißt schon was ich meine, oder?“ „Ja, ja - weiß ich schon, aber jetzt um die Zeit, und mit knurrendem Magen ehrlich gesagt können wir das nicht auf ein anderes Mal verschieben, Joseph?“ „Oh entschuldige Mertlin, du hast natürlich recht!“ Und mit einem mahnenden Ruf in Richtung Küche, fordert Joseph den ersten Gang für seinen späten Gast und Freund des Hauses an. Was Mertlin in den folgenden zwei Stunden an Brot, Gemüse und verschiedenen Sorten Fleisch in seinen Mund stopft, mit seinem kräftigen Gebiss zerkleinert, danach mit einem beachtlichen Schluck Bier in seinen Magen zu spülen.
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Ora lascia che ti abbracci, montagna di un uomo, sono davvero felice di vedere te e la tua famiglia di nuovo in salute. Quando ti ho detto addio ad aprile, potevo ancora avvolgerti facilmente con le braccia, sei ingrassata molto, mia cara." Cibo sul tavolo che si spera aggiunga un po' di circonferenza alla tua circonferenza durante l'inverno, quindi Non devo ascoltare le continue insinuazioni di mia moglie sul seguire il tuo girovita più piccolo come esempio. Dice che con la mia grande pancia, gli esercizi notturni con lei non sarebbero più così estenuanti per me. È vero? Conoscete anche voi questi cosiddetti esercizi d'amore? Ebbene, capisci cosa intendo, vero?" "Sì, sì - lo so, ma in questo momento, e onestamente, con lo stomaco che ringhia, non possiamo rimandare per un'altra volta, Joseph?" "Oh scusa Mertlin, hai ragione ovviamente!” E con un grido di avvertimento in direzione della cucina, Joseph chiede il primo piatto per il suo defunto ospite e amico di casa.” Quello che Mertlin si ficca in bocca nelle due ore successive di pane, verdure e vari tipi di carne, lo schiaccia con i suoi potenti denti, poi se lo lava giù per lo stomaco con un bel sorso di birra.


Das reicht bei einer sechsköpfigen Häuslerfamilie in diesem Dorf für eine ganze Woche. Die bäuerlichen Häusler sind in der gesamten Dorfgemeinschaft das allerletzte Glied in der Kette. Sie leben in armseligen Behausungen am Dorfrand, und verdienen den Lebensunterhalt für sich und ihre Familien als Tagelöhner oder, je nach Geschick ihrer Hände, als fleißige Handwerker beim ortsansässigen Bäcker, beim Wirt der Herberge und bei den einflussreichen großen Bauern. Ein Bauer ist im Dorf allerdings nicht gleich Bauer. Da gibt es einmal den so genannten Pferdebauern, also ein Bauer der Pferde für seine Feldarbeiten einspannen kann, und am Sonntag mit seiner Familie zum Kloster mit einer kleinen Pferdekutsche vorfährt. So ganz nebenbei stellen sie in der Regel auch den Gemeindevorstand. Damit sind sie in einer Dorfgemeinschaft das berühmte Zünglein an der Machtwaage und verfügen privat über ein beachtliches Geldvermögen und große Sachwerte. Im Gemeindevorstand sind meistens Pferdebauern, ein Kuhbauer oder gar ein Häusler haben da nichts zu bestimmen, oder zu entscheiden. In der Dorfgemeinschaft gibt es auch Bauern, die sich keine Pferde leisten können, und die zur Arbeit auf den Feldern mit den Kühen und Ochsen arbeiten müssen. Sie bilden die große Mehrheit im gesamten Dorf, und ihren sehr kleinen Wohlstand kann man mit „schlecht“ und mit „nicht ganz so schlecht“ bezeichnen. Und was die Häusler betrifft, das scheinbare Glück für diese Häuslerfamilien auf ihren kleinem Hof besteht darin, wenigstens eine kleine Parzelle Acker zum Anbau für die Feldfrüchte, und eine kleine Wiese für ihre zwei bis drei Ziegen, Hühner, Gänse und Karnickel zu haben. Alle Arbeiten auf dem Feld und auf der Wiese müssen sie mit ihren Händen verrichten. Einen Ochsen, oder gar eine Kuh können sie sich nicht leisten, und ein Schaf oder eine Ziege ist zu schwach für die Feldarbeit. Mertlin ist bei seinem letzten Gang angekommen und Johanna, Josephs Eheweib, hat ihm zur Begrüßung eine leckere Nachspeise zubereitet. Es gibt eine große Schüssel Pudding mit Preiselbeeren angerichtet. Sein Magen hat zwar bereits eine beachtliche Fülle erreicht und eigentlich ist er knüppeldicke satt. Der Duft der Süßspeise spornt ihn allerdings an, sich auch noch über die gut riechende Köstlichkeit herzumachen.


È abbastanza per un'intera settimana per una famiglia di sei persone in questo villaggio. I contadini sono l'ultimo anello della catena nell'intera comunità del villaggio. Vivono in povere abitazioni alla periferia del paese e si guadagnano da vivere per sé e per le loro famiglie come braccianti a giornata o, a seconda dell'abilità delle loro mani, come operosi artigiani presso il fornaio locale, l'oste e gli influenti grandi contadini. Tuttavia, un contadino in un villaggio non è solo un contadino. C'è il cosiddetto allevatore di cavalli, cioè un contadino che può imbrigliare i cavalli per i suoi lavori nei campi e guidare fino al monastero con la sua famiglia la domenica in una piccola carrozza trainata da cavalli. Per inciso, di solito costituiscono anche il consiglio comunale. Ciò significa che sono la famosa punta degli equilibri di potere in una comunità di villaggio e dispongono privatamente di considerevoli risorse finanziarie e ingenti risorse materiali. Nel consiglio comunale ci sono per lo più allevatori di cavalli, un allevatore di mucche o anche un contadino non hanno nulla da determinare o decidere. Nella comunità del villaggio ci sono anche contadini che non possono permettersi cavalli e che devono lavorare con le mucche e i buoi nei campi. Costituiscono la stragrande maggioranza dell'intero villaggio e la loro piccolissima ricchezza può essere definita "poveri" e "non così male". E per quanto riguarda i contadini, l'apparente felicità per queste famiglie di contadini nella loro piccola fattoria è di avere almeno un piccolo appezzamento di terra per coltivare i raccolti e un piccolo prato per le loro due o tre capre, galline, oche e conigli. Devono fare tutto il lavoro nel campo e sul prato con le mani. Non possono permettersi un bue e nemmeno una mucca, e una pecora o una capra sono troppo deboli per il lavoro nei campi. Mertlin è arrivato alla sua ultima portata e Johanna, la moglie di Joseph, gli ha preparato un delizioso dessert per accoglierlo. C'è una grande ciotola di budino servito con mirtilli rossi. Il suo stomaco ha già raggiunto una notevole pienezza e in realtà è pieno come un bastoncino. Tuttavia, il profumo del dolce lo sprona ad afferrare anche la deliziosa prelibatezza.


Minuten später ist alles verputzt. Auf seiner Stirn kann man schon kleine Schweißperlen entdecken. Das Essen war vielseitig, sehr gut und – auch sehr anstrengend. Mertlin lehnt sich im Stuhl zurück, und genießt das angenehme, lebendige Rumoren in seinem Bauch. Jetzt hilft nur noch eins, ein Strohsack, angenehme Wärme und schlafen, und das möglichst bis zum Frühstück am späten Vormittag.
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Pochi minuti dopo tutto è intonacato. Piccole gocce di sudore si vedono già sulla sua fronte. Il cibo era vario, molto buono e - anche molto faticoso. Mertlin si appoggia allo schienale della sedia, godendosi il piacevole, vivo brontolio nel suo stomaco. Ora solo una cosa aiuta, un materasso di paglia, un piacevole tepore e sonno, e se possibile fino a colazione in tarda mattinata.




Eine Häuslerfamilie


Kräftiges Rütteln an seinen Schultern zerrt Mertlin aus dem Schlaf. Joseph, der Wirt kniet auf seinem Strohsack und ist heilfroh darüber, endlich den Bader, nach dem wird schon dringend gerufen, munter zu sehen. „Mein lieber Joseph, wenn du keinen handfesten Grund dafür hast, mich aus meiner seligen und wohlverdienten Nachtruhe zu prügeln, haben wir zwei ein Huhn miteinander zu rupfen. Also sprich, was ist so Schlimmes zum frühen Morgen passiert, dass nach meiner Hilfe schreit?!“ „Jetzt hör auf zu schimpfen, zieh dir was drüber und komm bitte mit, es eilt! Und nimm was Wärmendes mit, es ist Winter. Ich mein ja nur.“ „Denk bitte an das Huhn, das wir beide gegebenenfalls miteinander rupfen werden. Du bist heute ziemlich ruppig.“ „Jetzt sag doch nicht gleich Holzkopf zu mir, ich weiß ja, dass du ohne Frühstück ein ziemlich grantiger Mensch sein kannst.“ Und plötzlich, deutlich ernster werdend, meint Joseph „Bei der Häuslerfamilie Webstein kalbt die Kuh, aber es will nicht so richtig klappen. Sollten beide an der Geburt sterben, also die Kuh und das kleine Kalb, wäre das für die Familie eine große Tragödie. Sie haben nur die eine Kuh, und das Neugeborene wäre eine wichtige Bereicherung für die Familie.“ „Wie kommt denn eine Häuslerfamilie zu einer Kuh, die besitzen doch nur Schafe und Ziegen?“ „Ich glaube, der Mann der Familie bekam vom Fürsten, wegen seines mutigen und kämpferischen Einsatzes gegen die Franzmänner, vor einem Jahr eine Kuh geschenkt.“ „Also gut Joseph, da wollen wir mal sehen, was wir beide tun können.“ „Das ist noch nicht alles, Mertlin!“ „Na, na mein Lieber, mit der kalbenden Kuh werden wir zwei eine Weile anstrengend arbeiten müssen. Und was ist noch passiert?“ „Als der gute Mann vom Krieg gesund, unverletzt und mit einer Kuh an der Leine nach Hause kam, hat er sich mit seiner Frau erstmal im Bett ausgetobt. Das Ergebnis wirst du gleich sehen. Das Kind, das die beiden gemacht haben, will auch nicht raus und an der kalten Jahreszeit liegt das bestimmt nicht.“ Im schlimmsten Fall erstickt das Kind.“ „Kannst du das verhindern?“ „Nein, Joseph, das kann ich nicht! Ich bin nur ein Baderchirurg.


Una famiglia di contadini


Un forte tremore alle sue spalle fa svegliare Mertlin dal sonno. Joseph, l'oste, è inginocchiato sul suo pagliericcio ed è molto felice di vedere finalmente Barber, che è urgentemente chiamato, vivo e vegeto. "Mio caro Joseph, a meno che tu non abbia una solida ragione per farmi uscire dal mio beato e meritato sonno notturno, noi due abbiamo un osso da raccogliere. Allora dimmi, cosa c'è di così brutto che è successo la mattina presto che chiede il mio aiuto?!" "Ora smettila di rimproverare, mettiti qualcosa e per favore vieni con me, è urgente! E porta con te qualcosa di caldo, è inverno. Sto solo dicendo." "Per favore, pensa al pollo che potremmo spennare entrambi. Sei piuttosto duro oggi." "Ora non chiamarmi stupido, so che puoi essere una persona piuttosto scontrosa senza colazione." E improvvisamente, diventando molto più serio, Joseph dice: "La mucca della famiglia Webstein sta partorendo , ma non funziona davvero. Se muoiono entrambi di parto, cioè la mucca e il vitello, sarebbe una grande tragedia per la famiglia. Hanno solo una mucca e il neonato sarebbe un importante arricchimento per la famiglia." "Come fa una famiglia di contadini ad avere una mucca quando ha solo pecore e capre?" "Penso che l'uomo della famiglia sia arrivato da Fürsten, dato che una mucca un anno fa per la sua azione coraggiosa e combattiva contro i francesi." "Va bene, Joseph, vediamo cosa possiamo fare entrambi." "Non è tutto, Mertlin!" "Bene, bene mia cara, noi due lo faremo devo lavorare sodo per un po' con la vacca che partorisce. E cos'altro è successo?" "Quando il brav'uomo è tornato a casa dalla guerra sano, illeso e con una mucca al guinzaglio, lui e sua moglie si sono prima sfogati a letto. Vedrai il risultato in un attimo. Il bambino che hanno fatto non vuole nemmeno uscire, e sicuramente non è a causa della stagione fredda." Nel peggiore dei casi, il bambino soffocherà." "Puoi impedirlo?" "No, Joseph, posso' t! Sono solo un chirurgo termale.


„Wie meinst du das, ha?“ „Jetzt stell dich nicht so an! Wir müssen, die Entscheidung liegt in Gottes Hand.“ „Also gut, Mertlin, versuchen wir dem Satan ein Schnippchen zu schlagen und dem lieben Gott zu helfen. Ehrlich gesagt, zu deinen Händen habe ich allerdings ein größeres Vertrauen. Sag, wie kann ich dir helfen?“ „Der Geburtsvorgang, Joseph, muß möglichst schnell gehen Frau beim Pressen helfen. Du wirst am oberen Bauchende, also da wo vermutlich der Kopf ist, mit kräftigen Bewegungen deiner Hände das Kind nach unten drücken.“ „Das kann ich! Wann soll ich anfangen?“ „Jetzt - aber lass den Kopf des Kindes ganz!“ Mertlin hat blitzschnell mit heißem Wasser, Seife und Pflaumenschnaps seine Hände gereinigt und bemüht sich mit vorsichtigem Suchen im Geburtskanal, wenigstens eines von den zwei Beinen, besser alle beide, zu erwischen damit sie sich nicht nach hinten schieben können. Eine leichte Entspannung zeigt sich in seinem Gesicht. In seiner linken Hand hält er die zwei kleinen Beinchen des Säuglings fest und beginnt mit vorsichtigem Ziehen möglichst schnell auch das Baby in der Hand zu halten. Ein lauter Schmerzensschrei der Mutter unterbricht das leise Stöhnen von Joseph und bricht sich an den Wänden der kleinen Küche wider. Man sieht ihr die Anstrengung der Geburt noch an aber die Augen strahlen vor Freude. In seinen Armen hält Mertlin einen kleinen Jungen. Die Erleichterung über den glücklichen Ausgang sieht man in seinem Gesicht. In dem Haushalt des Häuslers gibt es, außer zwei kleinen Töchtern, keine erwachsenen, weiblichen Personen also müssen die Männer ran. Mertlin trennt mit einem Skalpell die Nabelschnur vom Bauch, verbindet die winzige Wunde, gibt dem kleinen Jungen einen leichten Klaps auf seinen Hintern, der darauf mit einem lauten Schrei antwortet und packt ihn in vorgewärmte Tücher. So versorgt, legt er den neugeborenen Lausebengel in die Arme seiner glücklichen Mutter, und dem Vater sieht man das Glück auch an. Erst eine Kuh vom Fürsten, und dann einen Stammhalter für den Hof. Bleibt eigentlich nur noch die Sorge um das Kalb, das auch auf die Welt kommen möchte, aber vermutlich alleine nicht kann. „Joseph, ich brauche dringend noch einen Eimer mit heißem Wasser.“ „Kommt sofort!“


"Cosa vuoi dire, eh?" Dobbiamo, la decisione è nelle mani di Dio”. “Va bene, Mertlin, cerchiamo di superare in astuzia Satana e aiutare il buon Dio. Sinceramente, però, ho più fiducia nelle tue mani. Dimmi, come posso aiutarti?" "Il processo del parto, Joseph, deve andare il più velocemente possibile. Aiuta la donna a spingere. Spingerai il bambino verso il basso con forti movimenti delle mani all'estremità superiore dell'addome, cioè dove probabilmente si trova la testa." "Posso farlo! Quando dovrei iniziare?" "Ora, ma lascia la testa del bambino intera!" Mertlin si è lavato le mani in un lampo con acqua calda, sapone e brandy di prugne e sta cercando di perquisire attentamente il canale del parto, almeno una delle due gambe , preferibilmente entrambi , per catturarli in modo che non possano spingersi all'indietro. Sul suo viso si vede un leggero rilassamento. Nella mano sinistra tiene le due gambette del bambino e, tirando con cautela, inizia a tenerlo in mano il più velocemente possibile. Un forte grido di dolore della madre interrompe i gemiti sommessi di Joseph e si riflette sulle pareti della piccola cucina. Puoi ancora vedere lo sforzo di partorire, ma i suoi occhi brillano di gioia. Mertlin tiene in braccio un bambino. Puoi vedere il sollievo per il lieto fine sul suo viso. A parte due figlie piccole, non ci sono femmine adulte nella casa del contadino, quindi gli uomini devono farlo. Mertlin taglia il cordone ombelicale dallo stomaco con un bisturi, fascia la minuscola ferita, dà al bambino un leggero schiaffo sul sedere, che risponde con un forte grido, e lo avvolge in asciugamani preriscaldati. Curato in questo modo, mette il neonato mascalzone tra le braccia della sua felice madre, e puoi vedere quanto è felice anche il padre. Prima una mucca del principe, poi un erede della fattoria. L'unica cosa rimasta è preoccuparsi del vitello, che vuole anche nascere, ma probabilmente non può farlo da solo. "Joseph, ho urgente bisogno di un secchio di acqua calda." "Vieni subito!"


Schnell entfernt Mertlin die Nachgeburt und reinigt den Unterleib mit warmen Wasser und Alaun. Nachdem die Mutter und das Baby gut versorgt sind, verlassen Mertlin und Joseph die Küche, und machen sich auf den Weg zum Stall um der Kuh zu ihrem Mutterglück zu verhelfen. Die beiden Vorderfüße vom Kalb schauen ein Stück heraus, bewegen sich allerdings keinen Zentimeter weiter. „Warum geht das bei der Kuh nicht voran Mertlin?“ „Kein Problem, Joseph, bring schnell einen längeren Strick und einen Haufen Stroh damit das Kalb, wenn es rauskommt, weich fällt und sich nicht gleich den Hals oder die Beine bricht.“ Mertlin umwickelt die Füße mit einem Lappen, damit sich beim Ziehen mit dem Strick die Füße nicht wundreiben. Ein kleines Kalb ist zwar kein Baby, unnötig leiden muß es ja trotzdem nicht. „Joseph, du ziehst kräftig aber bitte mit Gefühl. Ich werde den Bauch der Kuh massieren.“ „Wann soll ich anfangen?“ „Jetzt mach schon los und lass dich nicht aufhalten. Denke daran, zieh kräftig, aber reiß dem Kalb nicht die Beine aus! Ich mein ja nur!“ Zwei kleine Geräusche erfüllen den Stall - ein leises „Muhen“ der Kuh und raschelndes Stroh. „Geschafft, Joseph, wir werden das Kalb mit Stroh gründlich ab reiben und dann zum Euter seiner Mutter schaffen. Wenn es schon nicht allein auf die Welt kommen will, kann es hoffentlich selbständig trinken.“ Mertlin und Joseph schauen beide nochmals nach der Mutter und dem Kind und verabschieden sich von der Familie allerdigs nicht ohne ihnen noch ein paar Anordnungen zu geben, damit die beiden Neugeborenen auch am Leben bleiben. Dem Vater verspricht er, dass er alle zwei Tage zu ihnen kommt und nachschaut wie es den Neugeborenen so geht. Mertlin weiß, aufgrund seiner langjährigen Erfahrung als Baderchirurg, warum er das sagen muss. Viele neugeborene Kinder erreichen nicht das zweite Lebensjahr, nur weil ihre Eltern sich nicht an einfache hygienische Maßnahmen halten wollen oder können. „So, mein lieber Joseph, ich hoffe, Johanna hat was Kräftiges zu Essen für unseren Magen in der Küche, ich hab Hunger und du vermutlich auch!“ „Wem sagst du das, also los!“ Beide Männer laufen mühsam auf der schneeverwehten Straße in Richtung Dorfschenke. Zwei Stunden später hört man von ihnen nur noch die typischen Schlafgeräusche.


Mertlin rimuove rapidamente la placenta e deterge l'addome con acqua tiepida e allume. Dopo che la madre e il bambino si sono presi cura di loro, Mertlin e Joseph lasciano la cucina e si dirigono verso la stalla per aiutare la mucca a diventare madre. I due piedi anteriori del polpaccio sporgono un po', ma non si muovono di un centimetro oltre. "Perché non va avanti con la mucca, Mertlin?" "Nessun problema, Joseph, porta subito una corda più lunga e un mucchio di paglia in modo che il vitello, quando esce, cada dolcemente e non si spezzi il collo o gambe subito." Mertlin avvolge i suoi piedi in uno straccio in modo che i suoi piedi non si indolenzino quando tira la corda. Un piccolo vitello non è un bambino, ma non deve soffrire inutilmente. “Joseph, tiri forte ma per favore con sentimento. Vado a massaggiare la pancia della mucca." "Quando dovrei iniziare?" "Vai avanti e non lasciare che nessuno ti fermi. Ricorda, tira forte, ma non strappare le gambe del polpaccio! Sto solo dicendo!" Due piccoli rumori riempiono la stalla: un morbido "muggito" della mucca e il fruscio della paglia. "Fatto, Joseph, strofiniamo bene il vitello con la paglia e poi lo portiamo alla mammella di sua madre. Se non vuole nascere da solo, si spera che possa bere da solo." Mertlin e Joseph controllano entrambi di nuovo la madre e il bambino e salutano la famiglia, tuttavia, senza dare loro alcune istruzioni in modo che i due di loro i neonati rimangono in vita. Promette al padre che verrà da loro ogni due giorni e vedrà come stanno i neonati. Mertlin sa, in base alla sua pluriennale esperienza come chirurgo termale, perché deve dirlo. Molti bambini appena nati non raggiungono il secondo anno di vita semplicemente perché i genitori non vogliono o non possono seguire semplici misure igieniche. "Beh, mio caro Joseph, spero che Johanna abbia qualcosa di forte da mangiare per i nostri stomaci in cucina, io ho fame e probabilmente lo sei anche tu!" "Dimmi questo, andiamo!" Entrambi gli uomini camminano faticosamente sulla neve- strada coperta verso l'osteria del paese. Due ore dopo si sentono solo i tipici rumori del sonno da loro.


Nicht immer endet für Mertlin so ein Tag wie heute. Leid, Schmerz, Tod und Trauer sind die teuflischen Gesellen, die so oft den Menschen das tägliche Leben so furchtbar schwer machen. In den folgenden Wochen bemüht sich Mertlin im Dorf Mussbach um die Menschen, die mit dem Tod kämpfen und an großen Schmerzen leiden. Nicht allen kann er so helfen wie er das wohl gern möchte. Immer wieder stößt er an die Grenzen seines Wissens und Könnens. In solchen Stunden ist er der unglücklichste Mensch, und das Hadern mit sich selbst macht seinen Gemütszustand nicht besser. Das Wissen um die Dinge ist der Schlüssel, denkt er mit aufsteigender Verzweiflung. Weihnachten steht vor der Tür. Es sind nur noch wenige Tage bis zum Fest. Vor allem für die Kinder, die in dieser Zeit eine besondere Zuwendung bekommen, sind solche Feiertage eine segensreiche Abwechslung in ihrem sonst so harten und entbehrungsreichen Alltagsleben. Ein kleiner Tannenoder Fichtenbaum wird aufgestellt und mit bunten Bändern, Äpfeln, Nüssen und Lebkuchen behangen. Wenn es der Geldbeutel der Familie zulässt, wird auch ein kleines Krippenspiel aufgebaut und Geschenke für die Kinder gibt es auch. Oft sind es natürlich nützliche Dinge für den Alltag. Einen dicken Pullover, einen Schal, eine Mütze und Socken von Oma gestrickt, werden dankbar angenommen. Spielzeug gibt es nur, wenn das die Familienkasse zulässt. Nicht zu vergessen, das gute und viele Essen. Zum Frühstück gibt es für die Kinder Kartoffelkuchen richtig dick mit Zucker und Zimt bestreut. Eine echte Rarität auf einem Bauernhof. Diese leckeren und süßen, braunen Kristalle gibt es selten und wenn man sie kaufen kann, sind sie unverschämt teuer. Also wird bei den meisten Bauernfamilien auf den Bienenhonig zurückgegriffen, auch wenn der sehr knapp ist. Zum Mittagessen gibt es zur Feier des Tages Kartoffelklöße mit Rotkraut und Gänsebraten. Zwei bis drei Gänse müssen dafür ihr Leben lassen, damit das Fleisch für alle reicht und man nicht geizen muss. Zum Nachtisch kommt für die Kinder Grießbrei mit Bienenhonig auf den Tisch und die Erwachsenen trinken einen ordentlichen Humpen Bier. Zum Abendbrot gibt es die traditionelle Vogtlandpfanne. Ein leckeres Gericht aus Eiern, Leberwurst und Semmelstücke gewürzt mit Majoran, Zwiebeln und Salz.


Per Mertlin, una giornata non finisce sempre come oggi. La sofferenza, il dolore, la morte e il dolore sono i tipi diabolici che così spesso rendono la vita quotidiana delle persone così terribilmente difficile. Nelle settimane successive Mertlin cerca di aiutare le persone del villaggio di Mussbach che stanno lottando contro la morte e stanno soffrendo molto. Non può aiutare tutti nel modo in cui vorrebbe. Ancora e ancora spinge i limiti delle sue conoscenze e abilità. In tali ore è l'uomo più infelice, e litigare con se stesso non migliora il suo stato d'animo. Conoscere le cose è la chiave, pensa con crescente disperazione. Natale è dietro l'angolo. Mancano solo pochi giorni alla festa. Soprattutto per i bambini, che ricevono un'attenzione speciale durante questo periodo, tali vacanze sono un cambiamento benefico nella loro vita quotidiana altrimenti dura e priva. Un piccolo abete o abete viene allestito e appeso con nastri colorati, mele, noci e pan di zenzero. Se il portafoglio di famiglia lo consente, viene allestito un piccolo presepe e ci sono anche i regali per i bambini. Spesso, ovviamente, sono cose utili per la vita di tutti i giorni. Si accettano con gratitudine un maglione spesso, una sciarpa, un cappello e calzini lavorati a maglia dalla nonna. Ci sono giocattoli solo se il budget familiare lo consente. Per non dimenticare il cibo buono e abbondante. Per colazione, i bambini mangiano torte di patate cosparse di zucchero e cannella. Una vera rarità in una fattoria. Questi deliziosi e dolci cristalli marroni sono rari e quando puoi acquistarli, sono scandalosamente costosi. Quindi la maggior parte delle famiglie contadine ricorre al miele d'api, anche se è molto scarso. A pranzo gnocchi di patate con cavolo rosso e oca arrosto per festeggiare la giornata. Due o tre oche devono perdere la vita in modo che ci sia abbastanza carne per tutti e non devi essere avaro. Per dessert, i bambini mangiano un budino di semola con miele e gli adulti bevono un discreto boccale di birra. Per cena c'è la tradizionale padella del Vogtland. Un delizioso piatto di uova, wurstele pangrattato condito con maggiorana, cipolle e sale.


Dazu gibt es Brot, und wie sollte es an so einem Tag auch anders sein, viel warmes Bier. Die Kinder haben sich vor dem Schlafengehen mit Lebkuchen vollgestopft und liegen bereits im Bett damit sich die Erwachsenen ungestört amüsieren können. Das Feiern ist vorbei und der Alltag kehrt wieder in das tägliche Leben der Bauern ein. Die Männer bessern die schadhaften Stellen am Haus, an der Scheune und am Stall aus und räumen mühsam jeden Tag den Schnee beiseite, der sich meterhoch an den Seiten der Gehwege auftürmt. Die Schneeverhältnisse erschweren es sehr, mal schnell zum Bäcker zu laufen, beim Schmied das eine oder andere lockere Eisen an den Hufen der Pferde wieder zu befestigen und den Nachbarn und Verwandten mal schnell zu besuchen, Tee zu trinken oder einfach nur über die Sorgen, die Familie und natürlich auch über das ekelhafte kalte Wetter zu reden und heftig zu meckern. Alle freuen sich schon auf den sechsten Januar. Wieder ein Tag, an dem alle ausgelassen die Verehrung der heiligen drei Könige feiern werden. Joseph, seine Frau Johanna und der Knecht Franz haben alle Hände voll zu tun um alles für das Fest vorzubereiten. Jeden Tag kommen neue Gäste und wollen versorgt werden. Für Mertlin eine gute Gelegenheit, sich mit den Neuankömmlingen am Abend bei einem Humpen Bier über die große Politik und die Veränderungen im Land zu unterhalten. In wenigen Tagen geht das Jahr Siebzehnhundertzweiundneunzig zu Ende. Was wird das neue Jahr bringen? Überlegt Mertlin mit sorgenvollen Gedanken. Was werden die Franzosen in ihrem Land noch alles anstellen? Große Revolution vom Zaun brechen, das Königtum einfach abschaffen, die Guillotine zum Enthaupten der Verurteilten, oder auch ohne Urteil zulassen und überall herrscht barbarischer Krieg. Als ob die Menschen nichts Besseres zu tun haben, als sich gegenseitig den Hals umzudrehen, schrecklich ist das alles. Für die arme Bevölkerung, ganz gleich in welchem europäischen Land, bedeutet das Hunger und Krankheiten ohne Hoffnung auf Veränderungen zu ihren Gunsten. „Glücklich schon, Mertlin, aber auch traurig für mich.“ „Wieso, du hast mitgeholfen, ein Kind auf die Welt zu bringen.“


C'è anche il pane, e come potrebbe essere altrimenti in una giornata come questa, tanta birra calda. I bambini si sono rimpinzati di pan di zenzero prima di andare a letto e sono già a letto così che gli adulti possano divertirsi indisturbati. I festeggiamenti sono finiti e la quotidianità torna alla quotidianità dei contadini. Gli uomini riparano le aree danneggiate della casa, del fienile e della stalla e sgombrano faticosamente la neve che ogni giorno si accumula a metri di altezza ai lati dei marciapiedi. Le condizioni della neve rendono molto difficile correre al panificio, riattaccare uno o due ferri sciolti agli zoccoli dei cavalli dal fabbro e visitare i vicini e parenti, bere il tè o semplicemente parlare delle preoccupazioni che la famiglia e di Ovviamente parlando e lamentandosi del freddo disgustoso. Tutti aspettano con impazienza il 6 gennaio. Un altro giorno in cui tutti celebreranno l'adorazione dei tre re. Joseph, sua moglie Johanna e il servitore Franz hanno le mani occupate per preparare tutto per la festa. Ogni giorno arrivano nuovi ospiti e vogliono essere accuditi. Una buona occasione per Mertlin per parlare ai nuovi arrivati della grande politica e dei cambiamenti nel paese davanti a un boccale di birra la sera. Tra pochi giorni finirà l'anno 1792. Cosa porterà il nuovo anno? Riflette su Mertlin con pensieri ansiosi. Cos'altro faranno i francesi nel loro paese? Inizia una grande rivoluzione, abolisci semplicemente la regalità, lascia che la ghigliottina decapiti i condannati, o addirittura consentilo senza una sentenza e ovunque ci sia una guerra barbara. Come se le persone non avessero niente di meglio da fare che torcersi il collo a vicenda, è tutto orribile. Per i poveri, indipendentemente dal paese europeo, questo significa fame e malattie senza alcuna speranza di cambiamento a loro favore. "Felice, Mertlin, ma anche triste per me." “Perché, hai aiutato a mettere al mondo un bambino.”


„Und ich bin dir und dem Herrn dankbar, dass ich das miterleben durfte und mithelfen konnte. Auch habe ich dabei gelernt, wie ein Kind geboren wird. Kannst du mir ein paar gute Ratschläge dafür geben, wie ein Kind in den Bauch kommt? Johanna und ich, wir wollen Kinder aber es will nicht klappen.“ „Es gibt bei Frauen, als auch bei Männern krankheitsbedingte Gründe, die es beiden nicht möglich machen, ein Kind zu zeugen. Das ist leider so. Bei euch beiden ist das allerdings nicht erkennbar. Also, wie macht ihr das, wenn ihr ein Kind basteln wollt?“ „Na, na Mertlin, basteln ist gut. Also, ich weiß nicht. Musst du das so genau wissen?“ „Joseph, wenn du gründlich wissen möchtest, wo und wie ein Kind auf die Welt kommen will, solltest du auch praktisch eine Ahnung davon haben, wie und wo es reinkommt? Oder etwa nicht?“ „Schon, schon, aber doch nicht so genau, Mertlin. Die Stelle, wo es hin muß kenne ich ja und das reicht. Mehr will ich dazu nicht wissen!“ „Doch, das solltest du allerdings! Jetzt erzähl mal, wir sind doch unter uns und befreundet sind wir auch.“ „Also gut, du neugieriger Mensch von einem Bader. Wenn es mir danach ist, sage ich Johanna was ich will. Sie legt sich dann im Bett so hin, dass ich mit meinem guten Stück dorthin komme wo ich hin will. Und dann transportiere ich das Zeug, aus dem die kleinen Kinder wachsen sollen dahin, wo es halt gebraucht wird.“ „Hm, macht ihr beiden das immer so?“ „Ja klar! Ich wüsste auch nicht, wie und warum ich das anders bewerkstelligen sollte.“ „Sag mal, Joseph, wie lange dauert das so ungefähr?“ „Pinkeln dauert bei mir meistens länger!“ „Ach was! Entschuldige bitte, langsamer geht’s wohl nicht?“ „Vielleicht, ich weiß das nicht. Wüsste auch nicht, was ich die ganze Zeit dort drinnen machen sollte.“ „So, so! Wenn du das nicht umgehend änderst, kannst du euren Kindertraum in die berühmte Röhre schieben.“ „Also Mertlin, bei aller Freundschaft, das geht zu weit.“ „Willst du ein Kind oder Kinder, ja oder nein?“ „Ja verflixt nochmal, wir wollen das beide!“ „Dann hör zu und sei nicht gleich beleidigt wenn ich dir sage was du falsch machst.“ Langsam leert sich der Schankraum und die Gäste legen sich im Schlafraum zur wohlverdienten Nachtruhe auf ihre Strohsäcke.


“E sono grato a te e al Signore di aver potuto testimoniare questo e dare una mano.” Ho anche imparato come nasce un bambino. Potete darmi qualche buon consiglio su come avere un bambino nel grembo materno? Johanna e io vogliamo figli, ma non funziona." "Ci sono ragioni di salute sia per le donne che per gli uomini che rendono impossibile per entrambi avere un figlio. Questo è purtroppo il caso. Tuttavia, questo non è il caso per voi due. Allora come fai se vuoi armeggiare un ragazzino?" "Bene, bene, Mertlin, armeggiare va bene. Beh non lo so. Hai bisogno di saperlo in dettaglio?" "Joseph, se vuoi sapere esattamente dove e come vuole nascere un bambino, dovresti anche avere un'idea pratica di come e da dove arriva? Non è vero?" "Sì, sì, ma non esattamente, Mertlin. Conosco il posto dove deve andare e questo basta. Non voglio saperne di più!" "Sì, dovresti! Ora dimmi, siamo soli e anche noi siamo amici." "Va bene, persona curiosa di Bader. Se ne ho voglia, dirò a Johanna quello che voglio. Poi si sdraia sul letto in modo che io possa arrivare dove voglio con il mio bel pezzo. E poi trasporto la roba da cui dovrebbero crescere i bambini piccoli dove serve.” “Hm, voi due fate sempre così?” “Sì, certo! Non so come o perché dovrei farlo in altro modo." "Dimmi, Joseph, quanto tempo ci vuole?" "Di solito mi ci vuole più tempo per fare pipì!" "Oh, cosa! Scusa, non puoi andare più piano?" "Forse, non lo so. Inoltre non so cosa dovrei fare lì dentro tutto il tempo." "Allora, così! Se non lo cambi subito, puoi infilare il tuo sogno d'infanzia nella famosa pipa." "Beh, Mertlin, con tutta l'amicizia, questo è troppo lontano." "Vuoi uno o più bambini, sì o no?" "Sì, dannazione, lo vogliamo entrambi!" "Allora ascolta e non offenderti se ti dico cosa stai sbagliando." Lentamente la taverna si svuota e gli ospiti si sdraiano sui loro pagliericci in camera da letto per un il meritato riposo notturno.


Da jetzt viele Menschen in diesem Raum schlafen, hat Franz in einem kleinen Ofen Feuer gemacht, damit die Kälte erträglich bleibt und die Gäste besser ausruhen können. Mertlin sitzt allein an seinem Stammtisch und bemüht sich seine unruhigen Gedanken zu ordnen. Eine Hand legt sich behutsam auf seine Schulter. Hast du für einen Mann, der sich mit seiner Frau inbrünstig ein Kind wünscht Zeit, damit er auf seine Fragen ein paar nützliche Antworten bekommen könnte?“ „Ach du bist das, Joseph, ich dachte schon ein Gast will mit mir reden.“ „Wie du dich erinnerst, hatte ich dich bezüglich anstrengender, nächtlicher Bettspiele mit Johanna schon mal genervt aber mit leerem Magen bist du ja unausstehlich.“ „Laß gut sein, Joseph, wir beide leeren gemeinsam einen Krug von deinem gut schmeckenden Rotwein und werden dabei deine Fragen näher untersuchen. Was hältst du davon?“ „Warte - bin gleich zurück!“ „Wo gehst du hin? Johanna brauchen wir nicht dazu, das ist sozusagen ein Gespräch unter Männern - wenn du verstehst was ich meine!“ „Verstanden, ich hol nur den Rotwein.“ „Ach so! Auch nicht schlecht.“ Wenig später hält er eine beachtlich große Flasche in der Hand, und strahlt übers ganze Gesicht. „Dachte schon, dass ich die Flasche bereits bei einer anderen Gelegenheit mit Gästen geleert hätte. Das ist ein echter guter Tropfen, Mertlin, wirklich Hand auf’s Herz!“ „Dann sollten wir uns viel Zeit zum Trinken nehmen.“ Mit geübten Griffen entkorkt Joseph das gute Stück von einer Weinflasche und gießt Mertlin und sich selbst die beiden Krüge randvoll, riecht mal kurz dran und meint:


„Viel besser kann der Wein beim lieben Gott auch nicht sein. Prost,


Mertlin.“ „Prost, Joseph – also wo drückt dich der Schuh? Ich


ahne zwar schon wo, aber sag’s mir trotzdem.“


„Du erinnerst dich bestimmt noch an die Geburt des kleinen Jungen bei der Häuslerfamilie, der bei dem kalten Wetter lieber im warmen Bauch seiner Mutter bleiben wollte?“ „Ich weiß, für uns alle war das ein sehr glücklicher Tag.“ „Jetzt stell dich halt nicht so unwissend an, Joseph.“ „Ich weiß wirklich nicht was du meinst – ganz ehrlich.“


Dato che ora molte persone dormono in questa stanza, Franz ha acceso un fuoco in una piccola stufa in modo che il freddo sia sopportabile e gli ospiti possano riposare meglio. Mertlin siede da solo al tavolo dei suoi clienti abituali e cerca di organizzare i suoi pensieri inquieti. Una mano si posa dolcemente sulla sua spalla. “Hai tempo per un uomo che desidera disperatamente un figlio con la moglie per avere delle risposte utili alle sue domande?" "Oh, sei tu Joseph, pensavo che un ospite volesse parlare con me." "Come te ricorda, ti davo fastidio per le faticose partite notturne a letto con Johanna, ma a stomaco vuoto sei insopportabile." "Non importa, Joseph, berremo insieme una brocca del tuo buon vino rosso e diventeremo il tuo nel processo esamina le domande più da vicino. Cosa ne pensi?" "Aspetta, torno subito!" "Dove stai andando? Non abbiamo bisogno di Johanna per questo, è una conversazione tra uomini, per così dire - se capisci cosa intendo!" "Capito, prenderò solo il vino rosso." "Oh, giusto! Neanche male.” Poco dopo tiene in mano una bottiglia straordinariamente grande e gli sorride tutto il viso. "Pensavo di aver già svuotato la bottiglia con gli ospiti in un'altra occasione. È proprio una bella goccia, Mertlin, mano sul cuore!" "Allora dovremmo prenderci il nostro tempo per bere." Con movimenti esperti, Joseph stappa il pezzo buono da una bottiglia di vino e versa a lui e Mertlin le due brocche fino all'orlo, annusando brevemente e dice:


"Il vino non può essere molto migliore con il buon Dio. Saluti,


Mertlin." "Ciao, Joseph, allora dove ti pizzica la scarpa? So già


dove, ma dimmelo comunque".


"Ricordi la nascita del bambino nella famiglia del contadino che preferiva stare nella calda pancia di sua madre quando fa freddo?" "So che è stato un giorno molto felice per tutti noi." non fermarti così ignorante, Joseph." "Non so proprio cosa intendi, onestamente."


„Na, die stecken ihr bestes Stück nicht in den vorderen Bereich des Mannes, da ist auch nichts wo man was reinstecken kann. Die nehmen den hinteren Eingang.“ „Also, mal langsam. Du meinst die stecken ihr Ding in den – nein! Das getrau ich mir nicht zu sagen. Wenn das der liebe Gott sieht, na gute Nacht – das gibt Ärger!“ „Darüber mach dir mal keine Gedanken. Also wieder zu euch beiden und dem „Wann“ - ist der beste Zeitpunkt. Ihr solltet in dieser Zeit, also fünf Tage danach und fünf Tage davor, habe ich dir ja schon erklärt, möglichst früh, bevor ihr aufsteht und abends im Bett miteinander fleißig üben. Wenn es euch tagsüber danach ist, dann natürlich auch.“ „Das ist wirklich nicht dein Ernst?“ „Nein! Außerdem kenne ich den Ernst nicht.“ „Du erlaubst doch, dass ich kurz mal lache.“ „Na klar, wenn es dich erleichtert. Nun mal wieder sachlich! Von heut auf morgen wird euch beiden das nicht gleich gelingen. Es braucht etwas Zeit, wobei wir bei deinem Bauch wären.“ „Hab ich mir doch gedacht, dass das noch kommt.“ „Aber Joseph, lass gut sein. Wenn du das mit deinem Bauch so schaffst, dann muß er ja nicht weg. Das entscheidest nur du. Entweder ist er dir hinderlich oder nicht. Jetzt zum zweiten Punkt, Das „Machen“!“ „Könnten wir das weglassen? Ich gewöhne mich ungern an andere Übungen.“ „Nein!“ „Also gut, mach weiter du Quälgeist von einem Bader!“ „Erstens - die Dauer des „Machens“. Schneller als Pinkeln, das geht schon mal gleich gar nicht!“ „Wieso nicht? Ich bringe meine „Sachen“ schnell und ordentlich dahin wo sie hinsollen. Daneben geht da nichts, das kannst du mir glauben.“ „Joseph, die „Sachen“ von denen du so schön sprichst, brauchen viel Zeit um dorthin zu kommen, wo sie gern hinwollen. Es ist wie bei einem Säugling im Mutterleib, er schwimmt gern im wohlig warmen Wasser und ohne diesem Element würde er sterben. So ergeht es auch den „Sachen“, wie du sie so schön nennst. In Wirklichkeit sind das ganz winzig kleine, quicklebendige Samenzellen. Die brauchen es schön warm und schlüpfrig, damit sie sich schnell zu ihrem Ziel bewegen können. Wo sie natürlich schon sehnsüchtig erwartet werden. Wenn das fehlt, geht ihnen unterwegs die Puste aus und sie werden sterben. Also nichts mit Nachwuchs!“ „Was muß oder sollte ich anstellen, damit sie schwimmen können, wie du so schön sagst?“


"Beh, non mettono il loro pezzo migliore nell'area frontale dell'uomo, non c'è niente da mettere nemmeno lì dentro. Prenderanno l'ingresso sul retro." "Quindi, rallenta. Vuoi dire che hanno messo le loro cose nel – no! Non oso dirlo. Se il buon Dio lo vede, buona notte, questo creerà problemi!” “Non ti preoccupare per questo. Quindi torniamo a voi due e al "quando" - è il momento migliore. Durante questo periodo, cioè cinque giorni dopo e cinque giorni prima, come ti ho già spiegato, dovresti esercitarti insieme il prima possibile prima di alzarti e coricarti la sera. Se ne hai voglia durante il giorno, allora certo." "Davvero non sei serio?" "No! Inoltre, non so quanto sia grave." "Mi permetterai di ridere per un momento." "Certo, se ti rende le cose più facili. Ora di nuovo reale! Voi due non potrete farlo dall'oggi al domani. Ci vorrà del tempo, ma stiamo parlando della tua pancia." "Pensavo che sarebbe arrivato." "Ma Joseph, lascia stare. Se riesci a farlo con lo stomaco, allora non deve andare. Solo tu decidi: o è un ostacolo per te o no. Ora al secondo punto, il "fare"!" "Potremmo ometterlo? Non mi piace abituarmi ad altri esercizi." "No!" "Va bene, continua, fastidio di un barbiere!" "Primo - la durata del 'fare'. Non c'è modo più veloce di fare pipì!" "Perché no? Porto le mie "cose" in modo rapido e ordinato dove dovrebbero andare. Nient'altro funziona, credimi." "Joseph, le "cose" di cui parli in modo così bello richiedono molto tempo per arrivare dove vogliono andare. È come un bambino nel grembo materno, gli piace nuotare nell'acqua calda e tostata e senza questo elemento morirebbe. Questo è ciò che accade alle "cose" come le chiami così bene. In realtà, si tratta di spermatozoi minuscoli e vivaci. Ne hanno bisogno bello, caldo e scivoloso in modo che possano spostarsi rapidamente verso la loro destinazione. Dove sono ovviamente attesi con impazienza. Se manca, rimarranno senza fiato lungo la strada e moriranno. Quindi niente con la prole!" "Cosa devo o devo fare affinché sappiano nuotare, come hai detto così bene?"


„Wann hast du Johanna das letzte Mal geküsst?“ „Am letzten Weihnachtsfeiertag.“ „Ach nein!“ „Aber ja! Ich weiß doch, wann ich Johanna einen Kuss gebe, so oft kommt das ja zwischen uns beiden nicht vor.“ „Wenn es dir so danach ist und das Johanna auch deutlich sagst, nimmst du sie liebevoll in deine Arme und küsst sie?“ „Das kann ich nicht!“ „Wieso nicht?“ „Ich soll also mein gutes Stück schlüpfrig unterbringen, Johanna in die Arme nehmen, küssen soll ich sie na-türlich auch noch und das alles möglichst lang und gleichzeitig.“ „Ja, eine Stunde solltest du das so ungefähr durchhalten.“ „Sonst fehlt dir nichts!“ „Nein! Obwohl - ein vollbusiges junges Weib wäre für die nächsten Stunden nicht schlecht. Jetzt schau halt nicht so belämmert. Ich weiß, das hört sich für den Moment alles schlimm an. Glaube mir, überlass das deiner Frau, sie weiß ganz bestimmt wie, wann und wo sie es am liebsten mit dir treiben möchte. Wenn du dich daran hältst, bist du spätestens in einem Jahr Vater.“ „Das ist deine ehrliche Meinung?“ „Ja Joseph, und glaub mir, ich weiß was ich sage, frag mich nicht, nimm es hin. Dafür verstehst du was von Bier und köstlichen Weinen - ich nicht.“ „Was hältst du von einem kleinen Pflaumenschnaps, so als „Guter Nacht Kuss“ unter Männern?“ „Ich bin dabei und danach hau ich mich hin.“ Die kommenden Wochen vergehen für Mertlin wie im Flug. Krankenbesuche, Zähne ziehen und Haare schneiden füllen den ganzen Tag aus. Die Zeit um ein wenig zu verschnaufen fehlt hinten und vorn. Der Monat März lässt die Sonne schon länger scheinen und ihre warmen Strahlen erfreuen die Menschen. Der Schankraum ist menschenleer und Mertlin sitzt allein an seinem Tisch. Joseph ist in die Stadt gefahren und Franz ist mit seinem Wallach beim Schmied um die Hufeisen überprüfen zu lassen. Johanna bringt ihm sein Frühstück und stellt eine große Tasse gut duftenden Kaffee neben den Teller mit Rührei und Speck. „Sag mal, Mertlin, hast du in der letzter Zeit mit Joseph über unsere Eheprobleme gesprochen?“ „Wieso, hat er recht über mich gemeckert?“ „Nein, hat er nicht! Aber er hat was mit mir gemacht, was in unserer Ehe noch nicht vorkam.“ „Ach nein!“ „Doch, hat er.“ „Und was hat er gemacht?“ „Das werde ich dir nicht auf deine neugierige Nase binden. Aber ich bin das erste Mal in meinem Leben wirklich glücklich.


"Quando è stata l'ultima volta che hai baciato Johanna?" "Il giorno di Natale." "Oh no!" So che quando do un bacio a Johanna, non succede così spesso tra noi due." "Se ne hai voglia e anche Johanna lo dice chiaramente, la prendi amorevolmente tra le tue braccia e la baci?" " Non posso farlo!" "Perché no?" "Quindi dovrei togliere il mio pezzo buono, prendere Johanna tra le mie braccia, e ovviamente dovrei baciarla anche io, e tutto il resto per tutto il tempo il più possibile e allo stesso tempo." "Sì, un'ora dovresti riuscire a tenere il passo." "Altrimenti non ti perdi niente!" "No! Anche se - una giovane donna tettona non sarebbe male per le prossime ore. Ora non sembrare così imbarazzato. So che tutto questo suona male al momento. Credimi, lascialo a tua moglie, lei sa sicuramente come, quando e dove vorrebbe farlo con te. Se ti attieni a questo, diventerai padre al più tardi in un anno." "È la tua opinione onesta?" "Sì Joseph, e credimi, so quello che dico, non chiedermelo, accettarlo. Ma tu capisci qualcosa sulla birra e sui vini deliziosi, io no." "Cosa ne pensi di un po' di brandy di prugne, come un "bacio della buona notte" tra uomini?" "Ci sto e poi lo prendo ." Le prossime settimane passano per Mertlin come in volo. Visitare i malati, strappare i denti e tagliare i capelli riempiono l'intera giornata. Il tempo per riprendere fiato manca dietro e davanti. Il mese di marzo ha permesso al sole di splendere più a lungo e le persone si godono i suoi caldi raggi. La taverna è deserta e Mertlin siede da solo al suo tavolo. Joseph guidò in città e Franz portò il suo castrone dal fabbro per far controllare i ferri di cavallo. Johanna gli porta la colazione e mette una grande tazza di caffè accanto al piatto con uova strapazzate e pancetta. «Dimmi, Mertlin, hai parlato con Joseph dei nostri problemi coniugali ultimamente?» «Perché, si stava lamentando di me?» «No, non lo era! Ma mi ha fatto qualcosa che non era mai successo prima nel nostro matrimonio." "Oh no!" "Sì, l'ha fatto." "E cosa ha fatto?" "Non te lo dico sul tuo naso curioso. Ma sono davvero felice per la prima volta nella mia vita.


Verstehst du was ich meine?“ „Ich glaube, Johanna, in diesem Haus wird es in einem Jahr ein großes Fest geben.“ „Ich glaube das nicht, ich weiß es!“ „Nein! Ganz sicher?“ „Ganz sicher!“ „So so, dann wird Joseph eine Magd einstellen müssen und schwere körperliche Arbeit ist ab sofort für dich gestrichen.“ „Davon wird er sicherlich nicht begeistert sein. Wenn ich ihm allerdings heute Nacht zuflüstere was in meinem Bauch beginnt zu wachsen, bekomme ich alles was ich mir von ihm wünsche. Sag mal, Mertlin, in der Zeit, in der das Kind in meinem Bauch größer und größer wird, kann ich damit Joseph so na, du weißt schon was ich meine?“ „Ja, weiß ich! Solange es dir Freude macht, und ich meine damit dich, könnt ihr beide machen was ihr wollt. Vielleicht nicht ganz so stürmisch und dafür mit mehr Gefühl. Bei Joseph‘s Gewicht wäre es nicht so schlecht, wenn er sich hinlegt und du dich auf ihn setzt. Deinen Körper hält er leicht aus.“ „Du meinst, ich soll von oben? Und das geht?“ „Aber ja, probiert das beide miteinander aus. Du wirst eine Menge Spaß dabei haben und bei Joseph halten sich die Anstrengungen in Grenzen. Ganz wichtig, Johanna, ist die körperliche Sauberkeit, besonders bei Joseph. Warmes Wasser und Seife sind dafür bestens geeignet. Kleine Babys im Bauch der Mutter lieben besonders zwei Dinge: mollig warmes Wasser, in dem sie rumtoben können ohne sich zu verletzen und Sauberkeit. Du verstehst mich doch oder nicht?“ „Ja, ich weiß was du meinst. Was ist, wenn es mir keinen Spaß mehr machen sollte?“ „Johanna!“ „Jetzt guck halt nicht so lustig, kann doch möglich sein. Du hast doch eben gesagt, ich soll es nur mit Joseph treiben, wenn es mir Freude bereitet.“ „Daran solltest du dich auch strikt halten!“ „Und was kann ich mit Joseph unternehmen, wenn sein Zeug raus muß? Kann ja möglich sein. Versteh ich zwar nicht aber es könnte ja möglicherweise so sein.“ „Johanna, du hast doch zwei gesunde Hände?“ „Ha? Wie meinst du das? Ach so, entschuldige bitte, hab schon verstanden!“ „Hast du noch Fragen, ich muß dringend zum jungen Gesellen des Bäckers, er hat sich am Ofen den Oberarm verletzt.“ „Nein, lieber Mertlin, und danke für alles.“ „Wenn ihr Frauen im Dorf euch wieder zum Hutzenabend treffen solltet, kannst du ja mit ihnen gemeinsam über das Thema „Kindermachen - wann, wo und wie“ ein klärendes Gespräch führen.
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